




a ü 1it —heedon gern —α ν 1

Auszug aus der Chur-Sachſiſchen (J—

Schul-Ordnung 9e Z

So viel die Schulmeiſter und Catecheten in
Flecken und Dorffern betrifft. J

rol. CXCV. ſeq.
Ordnung, wie es inden Deuſhene

Schulen zuhalten. gw ?νÒ zer
Von der Lehre. —S es—
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lehren will ſo ſoll er die in drey Haufflein theilen. S

terun
MO der Schulmeiſter die Schul-Kinder mit Nutz

n Das eine darinnen diejenigen geſetzt ſo erſt an
tr

ffein

n fangen Buchſtabiren zu lernen. Das andere
mJdie anfangen zu Syllabiren. Das dritte welche
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den: Damit werden die Kinder zum Fleiß angereitzet und dem ge

anfahen zu Leſen und Schreiben. Deßgleichen ſoll E

ſo einander in jedem Haufflein am gleichſten zuſammen geſttzet wer 5

Schulmeiſter die Arbeit geringert. S—Die Schulmeiſter ſollen auch die Kinder nicht ubereilen oder mit
n

ihnen fortfahren ſie haben denn zuvor dasjenige ſo ihnen der Ord

te

ſtaben recht lernen kennen derhalben die Brdnung des Alphabeths

nung nach furgeben wohl und eigentlich gelernet. e
Soll auch mit Fleiß darauff ſehen daß ſie anfaugs die Buch

zuweilen brechen und mit Uberſehung der andern unterſcheidlich Z I

etliche Buchſtaben wie die heiſſen das Kind fragen und daran S
ſeyn daß ſie in allewege die Buchſtaben recht nennen die Syllaben E
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ze ſt 214 .32drutlich und im Leſen die Worte Syllabatim unterſchiedlich und
verſtandlich ausſprechen auch die letzten Syllaben im Munde
nicht verſchlagen.

So das Kind ziemlich wohl leſen kan alsdenn daſſelbe im
Schreiben unterrichten und die Vorſchrifften in ein beſonder Buch
lein ſo das Kind darzu haben ſoll ihme vorztichnen und ſich befleißi
gen gute deutſche Buchſtaben zu machen und darob halten daß die

Kinder zu ihren Schrifften auch ſondere Buchlein haben und dieſel—
ben ihnen mit Fleiß examiniren was fur Mangel an der Forme
der Buchſtaben Zuſammenſetzung und Anhengung derſelben und

dergleichen befunden ihnen mit Beſcheidenheit unterſagen und
freundlich deſſelben berichten und wie man ſich darinnen beſſern
ſoll anzeigen und in ſolchen unterweilin die Hand fuhren.

Und dieweil die Kinder fur allen Dingen zu der Furcht GOt
tes gezogen werden ſollen ſo ſollen die Schulmeiſter keinem Kinde
geſtatten ergerliche ſchandliche ſectiriſche Bucher odtr ſonſt unnutze
FabtlSchrifften in ihrem Lernen zu gebrauchen ſondern daran
ſeyn wo ſie gedruckte Bucher brauchen wurden damit ſie in Chriſt
lichen Buchlein als D. Luthers Catechiſmus PſalmBuchlein
Spruchlein Salomonis Jeſus Syrach Teſtament und derglei
chen lernen.

VBeſonders aber ſoll der Catechiſmus D. Luthers wie derſelbe
ſeinen Tomis einverleibet auff daß alſo eine gleiche Form gehalten

den Kindern eingebildet und ſie dahin gewohnet werden damit ſit
denſelbigen auswendig lernen uben und recht verſtehen und begreif

fen mogen zu ſolchem ſoll der Schulmeiſter in der Woche etliche ge
wiſſe Tage und Stunden in der Schulen furnehmen und den Cate
chiſmum alſo mit ihnen uben und exerciren auch etinfaltig dieſel
ben unterrichten und ihnen verſtaudlich erklaren auch die Kinder

imn der Schulen ie Paar und Paar nachdem dieſelbigen einander
in der Lehr des Catechiſmi aleich gegen einander auffſtellen die
Fragen und Antworten des Catechiſmi unter lhuen ergehen und ſie

laut



laut ſprechen laſſen damit ſie gewohnet werden denſelben in der
Kirchen zur Zeit des Catechiſmi auch oſſentlich furder Gemeine
auffzuſagen deßgleichen die Kinder zu gewiſſen Tagen und Stunden
in der Wochen zum Kirchen-Geſangen gewohnen dieſelben unter

richten und mit ihnen uben.

Von der Zucht.
JJe Schulmeiſter ſollen von ihren Schul-Kindern nicht leiden o
V der dulden Gotteslaſterung ſchandliche leichtfertige Reden
viel weniger argerliche Sachen und Handlungen: Die Vrdnung
auch unter den Kindern halten damit ſie ſamptlich zu der Zeit
wenn der Catechiſmus in der Kirchen gelehret vor dem Zuſammen
lauten alle in der Schulen erſcheinen und ſamptlich von dem Schul

meiſter zur Kirchen gefuhret werden.
Soll auch darob halten daß ſie darinnen bleiben und dem

Wort GOttes fleißig zuhoren darzu iedesmahl davon etliche
Paar beſtellen welche denſelben in der Kirchen auffſagen.

Deßgleichen ermahnen auff die Auslegung des Catechiſmi ihr
fleißiges Auffmercken zu haben damit ſie ihm hernach etwas daraus
erzehlen konnen. Wie er denn nach dem Ende der Predigt ſie dar

aus fragen und examiniren ſoll.Mit den Knaben aber ſollen die Schulmeiſter den Kirchen-Ge

ſang auff ſolche maß wie bey einer irden Schulen verordnet verrich
ten: Auch Vormittage vor dem Auslaſſen wenn ſie heim zu Ti
ſche ſollen gehen das Gebeth mit ihnen halten und ſonderlich die
furnehmnen Stuck des Chriſtlichen Glaubens das Vater Unſer
und die Zehen Gebot ingemein auffſagen und erzehlen laſſen: Jh
nen gar nicht geſtatten in der Schulen hin und wieder umb zu lauf
fen oder ohn ihr Erlanben heim zu gehen ſondern darob ſeyn daß ſie
iede Stunde zu rechter Zeit kommen und biß zu gemeinen Heimge
hen verharren auch bey ihreni Catechiſmo oder Buchlein ſtille ſitzen.
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Derhalben ſie ihnen kein Geſchrey oder Geſchwatz geſtatten ſondern
ſie davon abhalten ſollen.

Und nachdem der Schulmeiſter die Kinder aus der Schulen
gelaſſen ſoll er die Verordnung thun und deßhalb heimliche Auff—
mercker unter ihnen beſtellen damit ſie ſtracks auch zuchtiglich heim
gehen und ihnen kein unordentlich Weſen ſo er das erfahret nach
geben.

Alſo auch ſoll er ſie mit Ernſt anhalten mit einander friedlich
und ſchiedlich zu ſeyn und gegen einander ſich alles Verſpottens
Schmahens und Wiederwillens zu enthalten die Ubertreter der Ge

lekr noaik tuna oun 4—

EIIIIIIIEs ſoll aber der Schulmeiſter in dem Zuchtigen die Ruthen ge
buhrlichen gebrauchen die Kinder nicht ubel anfahren bey dem

Haar oder den Ohren zithen umb den Kopff ſchlagen oder derglei

chen: ſandern in dom Cr iν
 —rrpr gqu vorrferulng verKinder halten und ſie von der Schule nicht abſchrecken.

Die Schulmeiſter ſollen auch ſchuldig ſeyn nach dem Eatechiſmo
Sommers Zeit in der Kirchen Winters-Zeit in der SchulStuben
mit der andern Jugend in Dorffern ſo nicht ihre Schul. Kinder ſind
den Catechiſmum und gemeine Geſang zu üben und dieſelbige dar
innen mit Fleiß zu unterrichten wie ſie deß iederzeit von den Pfarrern
unterweiſtt und ihnen befohlen wird.

Worauff ein ieder deutſcher Schulmei
Promisſion und Pflicht thun ſoll.

(EAſtlich daß er ſich dieſer Ordnung und ſeines Amts iederjzeit fleiſ
ſig und zum beſten erinnert und berichtet was ihme in allewege

ſter

zuthun oder zu laſſen ſey.



nl —yn rrs in reer wege wie thme dit Ord—nung aufferleget mit Fleiß verrichten; Jn den Straffen kein Uber
maſt oder Zorn nolerancon  Ca Ô-Ö-

 Aa

Den Catechiſmum KirchenGeſang und das Gebet mit allen
Treu und Eiffer der Jugend einbilden mit ihnen uben und ſie del
ſen unterrichten.

Auch ſeines Dienſts wegen ſeinem verordneten Luperinten-
denten Pfarrer Amtmann und Gericht als ein getreuer Diener
gewartigen und gehorſam ſeyn des LandesFurſten und der Dorff
Schule Nutzen und Frommen mit allen Fleiß fordern Schaden und
Nachtheil ſeines Vermogens warnen und wenden.

Auch von der Schule nicht verreiſen oder gar abkommen ohnt
Erlaubnuß iedes Orts Obrigkeit des Pfarrers und Superinten-
denten.

Da er auch von ſeinem Dienſt abſtehen wolte ſolchen ein Vier
tel Jahr zuvor abkundigen damit man beyzeiten tinen andern be
kommen moge.

Und in allewege der Ordnung und was er durch die Superin-
tendenten und Pfarrtr beſchieden demſelben geleben und nachſe—

ven.
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Nachricht/
Wie die Information in deutſchen Schulen

wohl anzuſtellen.

14

KZönieder der die Jugend zu informiren beſtellet iſt ſoll wohl
der und ernſtlich bedencken auch offters wiederhohlen und ſich zu
Gemuthe fuhren daß ihm eine ſehr wichtige Sache auff die Seele
gebunden ſey nemlich die durch Chriſti Blut erloſeten und zur
Ewigkeit gewidmeten Seelen ſo vieler ChriſtenKinder welche am
erſten und ſchadlichſten durch boſe oder unzulangliche Information
und Aufferziehung in der Jugend verwahrloſet werden konnen ſo daß
ihnen hernach ſchwehrlich wieder zu helffen ſtehet: Jngleichen wie
groſſen Nutzen er bey ſo vielen Kindern aus welchen die kunfftige
Welt beſtehen ſoll ſchaffen konne wenn er ſein Amt recht beobachtet;

icht nder was vor herrliche Belohnung GOtt denen Lehrern die

n mtviele zur Gerechtigkeit anweiſen verſprochen habe.

2.

Er hat ſich ferner deſſen zu beſcheiden daß keine menſchliche

Kunſt und Geſchicklichkeit geſchweige denn die Seinige an und vor
ſich zulanglich ſey die Jugend zumahl in dem was zu ihremSeelen
Heyl gehoret genungſam zu unterrichten und anzufuhren: Weßwe
gener ſich mit Gebet und glaubiger Zuverſicht an den Gebtr alles
Guten halten von ihm ſo wohl die nothigen Gaben als auch das
Gedtyen zu ſeinem Pflantzen erbitten und ſich taglich bemuhen ſoll
ſeine Information mit noch mehrer Treue Fleiß Geſchicklichkeit

ÑÊ th 2 verrichten.
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Er wird demnach abermahls an die ChurJurſtl. Sachſiſ. ge
druckte SchulOrdnung ernſtlich angewieſen und daraus inſonder
heit erinnert daß er die geſetzten Schul-Stunden als fur GOttes
Augen emſig abwarten die Kinder zum Gebet und Singenanhalten
den Catechiſmum mit ihnen ſleißig treiben ſie im Buchſtabiren Le
ſen Schreiben und Rechnen tuchtig unterrichten ihnen nichts Bo
ſes geſtatten auch ſeines Superintendenten und Pfarrers Erinnt
rungin annehmen und ihnen folgen ſollt.

4.

Hiernachſt wird ihm aus gedachter SchulOrdnung abſonder
lich angedeutet daß er in ieiner Schule drey Claſſes haben ſolle; alſo
daß in der unterſten Claſie die Kinder welche das AB C lernen in
der mittlern die ſo buchſtabiren in der oberſten aber die ſo da leſen
ſich befinden ſollen: Und kan er in ieder Claſſe erſt die Knaben her
nach die Magdlein ſetzen.

5.Mit den Kindern der ünterſten Claſſe wird er nebſt dem ABC

den Catechiſmum Luthtri und die HaubtSpruche (wie ſie in dem
Auszug des Dreßdniſchen Catechiſmi gedruckt ſind treiben ſie auch
zur Kanntnuß der Zahlen anweiſen auch die Antworten auff die
allernothigſten 18. Fragen/  welche ihm abſonderlich von ſeinem
Pfarrer ſollen communiciret werden durch fleißiges Einſcharffen
und Wiederhohlen ihnen beybringen. Mit den Kindern der mittelſten
Claſſe wird das Buchſtabiren getrieben ſie ſollen auch die Buchſta
ben mahlen und numeriren lernen. Hiernachſt ſollen ſie den Aus
zug des Dreßdniſchen Catechiſmi lernen; Jngleichen ſoll derSchul
meiſter ſie lehren antworten auff die Fragen welche vor dieſe Claſſt
auffgeſetzt ſind und ihm von ſeinem Paſtare ſollen gegeben werden.



In der oberſten Claſſe ſoll nebſt dem Leſen und Schreiben Addi-
ren Subtrahiren Multipliciren und Dividiren die Jugend aus
dem ODreßdniſchen Catechiſmo ſelbſt unterwieſen werden. Man
ſoll ſie auch lehren antworten auff alle diejenigen Fragen welche vor
dieſe Claſſe auffgeſetzt ſind und der Paſtor iedes Orts dem Schul

meiſter zuſtellen wird.

6.

Auswendig zu lernen ſoll nichts gegeben werden als der Ca
techiſmus Lutheri der Auszug des Dreßdniſchen Catechiſmi die
daran gedruckten HaubtSpruche nebſt etlichen Pſalmen und denn
Chriſtliche ReimGebetergen welche aber der Paltor des VOrts zu
vor ſehen und ſortiren ſoll: Das Ubrige ſoll nur geleſen oder durch

fleißiges Vorſagen und Wiederhohlen bekannt gemacht werden.

7

Die Lectionen ſollen in allen drey Claſſen, ſo viel es moglich
iſt einerley ſeyn; alſo daß wenn die Oberſten leſen die Mittelſten
buchſtabiren und die Kleinſten hernach das A B Cauffſagen;
Wenn die VBberſten rechnen ſollen die Mittelſten darauff numeri—
ren und die Kleinſten die Zahlen auffſagen: Wenn mit den Groſ—
ſen der Dreßdniſche Catechiſmus getrieben wird ſollen die Mittlern
den Auszug und die Kleinſten den kleinen Catechiſmum Lutheri vor
haben; Wenn aber geſchrieben wird ſollen die Kleinen ihre Spru

che auswendig lernen.
e

Es ſoll fleißig darauff geſehen werden daß zum wenigſten der
dritte Theil der Schul-Stunden dem Unterricht im Chriſtenthum
gewiß gewidmet werde. Demnach ſoll alle Morgen die erſte Stun
de darzu ausgeſetzet ſeyn daß entweder der ræceptor oder ein tuch

tiger Schuler ein Capitel aus der Bibel leſe. Am Dienſtag Don
ner



nerſtag und Sonnabend ſollen die Hiſtoriſchen Bucher der Bibel
und zwar das erſte andre und ate Buch Moſis die Bucher Joſua
der Richter Ruth Samuels der Konige Eſther Chronica Nehe
mia die Evangeliſten und Apoſtel-Geſchicht verleſen werden. Am
Mittwoch und Freptag aber ſollen die Pſalmen ſo nicht auswendig
gelernet werden ingleichen die Spruche Salomo die Epiſteln Pau
li Petri Jacobi Johannis und Juda ſamt dem Buch Syrach
geleſen werden: Des Montags bleibt dieſe Stunde zum Examine
aus der geſtrigen SonntagsPredigt ausgeſetzt welches fleißig ſoll
getrieben werden damit ſich die Kinder beh zeiten gewohnen die Pre
digten auffmerckſam zu horen. Nach geendigten Leſen ſoll der Præ-
ceptor die Knaben examiniren was ſie aus dem verleſenen Capi
tel gemerckt wie ſie dieſes oder jenes verſtanden und ob ſie es ap-
pliciren und nutzen konnen. Hierauff konnen andre Spruche und

eimGebetgen vorgenommen auch die gemeinen Fragen vor iede
Claſſe getrieben und daraus examinirtt werden. Die erſte Nach
mittagsStunde aber wird iedesmahl zu dem Catechiſmo nach der
Vrdnung deſſelben abſonderlich angewendet.

9e
Jn denen Stunden da der Catechiſmus mit den Kindern ge

trieben wird ſoll es nicht bey dem auswendig lernen und recitiren
bleiben; Der Lehrmeiſter ſoll vielmehr vorbauen daß die Kinder die
zum Chriſtenthum gehorige Dinge nicht nach der Leyer und ohne
Verſtand und Nachdencken lernen und ſie iederzeit zur auſſerlichen
und innerlichen Auffmerckſamkeit ermuntern und angewohnen:
Welches geſchehen kan wenn er ihnen vorſtellet wie wichtig und no
thig die Sache ſey dieſelbe mit leichten Gleichnuſſen und Exempeln
erklahret auff ſie appliciret und die Kinder mit mancherley Fragen
pruffet ob ſie das was ſie auswendig gelernet haben verſtehen
auch ſie zuweilen einen Schluß daraus machen laſt.

B 1o. Nebſt
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Nebſt dem Verſtand ſoll der Præceptor auch des verderbten
Willlens der armen Kinder ſich treulich annehmen damit ſie ſo wohl
insgemein ihr geiſtliches Elend darinnen alle Menſchen ſtecken als
auch iedes ſeine beſondere Fehler zu erkennen und zu verabſcheüen an

fangen. Er ſoll ihnen die gemeinen Fehler der Kinder daß ſie
nemlich allzuſehr nach den auſerlichen Dingen gaffen daß ſie die ei
teln und unnutzen Sachen weit mehr lieben als die guten und nutz
lichen daß ſie insgemein einen Eigenſinn und Trotz haben der ge
beugt werden muß und daß ſie flatterhafft und unbeſtandig ſind
treulich vorſtellen und zeigen wie ſchandlich und ſchadlich dieſe Din
ge ſeyn. Er ſoll ſie inſonderheit vom EhrGeitz GeldGeitz Wol
luſt Zorn und Neid abziehen und ſie zur Liebe GOttes und des
Nachſten zur Demuth Maßigkeit Gedult und Vergnugſamkeit
anhalten auch allen Fleiß thun daß kein Kind durch angewohnte
Eydſchwuhre Fluche garſtige Reden oder andre boſe Gewohnhiiten

die ubrigen argere.

Ii.

Der Lehrmeiſter ſoll auch ſo viel ihm moglich auff ſeiner Schul
Kinder Wandel ſehen und deßwegen bey den Eltern glimpffliche Er
innerung thun: ſo auch ſolches nicht verfangen wolte ſeinem Paſto-
ri es melden: inſonderheit ſoll er auch daran ſeyn daß die Kinder ſtille
nach Hauß gehen und auff den Gaſſen keinen Unfug treiben.

12.
Bey der Beſtraffung der Kinder hat er darauff zu ſehen daß ſol

che mit Verſtand ohne Ubereylung und mit erbaulicher Vermah
nung zum HErrn geſchehe. Er kan alſo zuforderſt die Kinder
welche geſundigt haben durch recitirung und application eines
Gebets oder bibliſchen Spruchs wieder welchen ſie geſundiget ha

ben



ben ſich ſelbſt beſtraffen laſſen ſoll ihnen auch dengorn GVttes die
Abſcheulichkeit und Schadlichkeit der Sunde nebſt andern zur Beſ
ſerung bewegenden Urſachen fleiſſig einſcharffen.

13.Die heranwachſenden Knaben und Magdlein ſind anzuhalten
daß ſie zu Hauſe auch vor ſich die Bibel mit Andacht leſen das no
thigſte daraus mercken oder auffzeichnen und aus dem was ſie ge
leſen haben einen Seuffzer zu GVOtt machen lernen.

14.Es ſollen auch die Præceptores davor ſorgen daß die Kinder
ſo ſich ſelbſt etwas helffen konn en zu Hauſe etwas zu lernen vorneh
men und deßwegen ihnen etwas zu memoriren oder zu ſchreiben
auffgeben und des andern Tages ſolches von ihnen fordern.

15.Damit die SchulKinder einige Anleitung zur Ubung ihres
Chriſtenthums haben ioll Mittwochs Vormittag eine Ubungs
Stunde ausgeſetzt ſeyn. Jn derſelben ſoll der Lehrmeiſter die fa
higen SchulKinder angewohnen einen Seuffzer oder kurtzes Ge
bet wegen der allgemeinen Noth zu machen und ihre Mitſchuler we
gen ihrer Sunden bruderlich aus einem Bibliſchen Spruch zu erin
nern: Diejenigen ſo ſich an andern verſundiget haben ſollen es als
denn ihnen offentlich abbitten oder ſoll ein erbauliches Lied geſungen

werden.
16.

Die Information ſoll iedesmahl mit Gebet angefangen wer
den iedoch daß uber G. Gebtte nicht gebttet werden damit die Kin
der nicht eine bloſſe Gewohnheit daraus machen; Sondern der
Lehrmeiſter ſoll ſie bey und nach dem Gebet ermahnen daß ſie an
GOttes Gegenwart gedencken auch nach GOttes Seegen bey ih
ren Lernen ein hertzliches Verlangen tragen und darna ſeuffzen:

Damit
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Damit auch die Kinder mit Verſtand Auffmerckſamkeit und An—
dacht beten lernen ſoll er ſie offters aus ihren auswendig gelerneten
Gebetern examiniren nicht immer einerleyh Ordnung im Beten
halten die Kinder bey dem Gebet durch Vorſtellung der Gegenwart
GOttes der Wichtigkeit und des Nutzens eines andachtigen Ge
bets zur Andacht ermuntern auch ſich ſelbſt unter dem Beten de—
vot btezeugen und die Kinder zu andachtigen Gebehrden ange
wohnen.

17
Bepy dem Schluß der Woche ſollen iedesmahl zween von den

letzten Stunden darzu ausgeſetzt werden daß in der erſten die mittle—
re Claſſis, was ſie vor dieſen in der Unterſten gelernet die Oberſten
aber was ſie in der Mittelſten gefaſſet wiederhohlen; Jn der andern
aber ſoll iede Claſſe, was ſie die verwichene Woche uber gelernet re-

petiren.
18.

Es ſoll iedweder Lehrmeiſter wenn ihm nutzliche Vortheile in
der Information gezeiget werden, ſolche gern annehmen ſich auch
bemuhen durch Leſung guter Bucher und conferirung mit geſchick

ten Informatoribus, ſonderlich in der Catechiſation fahi

ger zu werden.
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Des Allerdurchlauchtigſten, Großmachtigſten Fur
den und Herrn Herrn Friedrichs Auguſti, Konigs in
pohlen c. Hertzogens zu Sachſen Julich Cleve Berg/

Engern und Weſtphalen c. Chur-Furſtens c.
Unſers Allergnadigſten Herrn

Nſer freundlich Dienſt zuvor Ehrwurdiger und Hochge
lahrter lieber Herr Collega, Man hat biß anhero mit
großen Mißfallen wahrgenommen was maſſen obwohln
in der Schul- Vrdnung tit. von deutſchen Schulen in
Dorffern und offenen Flecken ec. ingleichen in denen N.
Erledigungen derer Landesgebrechen tit. von Conſiſto-
rial- Sachen ec. F. 27. deutlich verſehen daß die Pfar

rer die Schulen ihres Orts fleißig und wenigſtens binnen 8. oder 14. Ta
gen einmahl beſuchen und acht geben ſollen wie ſich der Schulmeiſter
gegen die Schuler mit Lehr und Diſciplin halte ſich doch Zeithero ge
geaußert daß an viclen Orten die Pfarrer die Schulen entweder gar
nicht oder doch ſehr unfleißig viſitiret und dadurch veranlaßet daß
viel Kinder an der Informatidn verſaumet worden; Dannenhero auch
die bißanhero allhier verſammlet geweſenen getreuen Stande des Engern
und Weitern Ausſchußes von Ritterſchafft und Stadten dieſes ChurFur
ſtenthums und Lande deshalben allerunterthanigſte Erinnerung gethan

und Unſern Allergnadigſten Herrn um Verordnung daß die Viſitirung
der Schulen von denen Pfarrern und Diaconis, unter deren Inſpecti-

und Kirchſpiel ſie gehorig fleißig geſchehen und hernachmahln grund
onliche Berichte an die Superintendenten und Conſiſtoria von dem Be
finden erſtattet werden mochten allergehorſamſt angelanget.

Allermaßen nun an dem daß biß anhero bey denen deutſchen und
andern Schulen ſich mehr als zu viel Gebrechen meiſtentheils da
durch daß die Pfarrer nicht fleißig auf dieſelben Aufſicht halten an Tag
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geleget als daß csim Unterricht meiſtentheils bey dem bloßen auswen
dig- lernen und recitiren verbleibet und der Verſtand deſſen denen Kin
dern nicht zugleich beygebracht noch dieſs nt

v tugern grultve? Warum eine Feligion no—thig ſey? 2c. Jngleichen in der Bibliſchen Hiſtorie wie auch in vieler
nothigen moraliſchen Dinaen als von der cce

OD eveun aio von ver Trkantniß unſer ſelbſt und derWielt unterrichtet ferner zum nutzlichen Bibelleſen ſo wenig als zur
Ubung der wahren Gottſeligkeit anaefubret nock daunun
 ô



r dieſen daß ihnen eine ſehr wichtige Sacche auf die Seele gebunden
nemlich die durch Chriſti Blut erloſeten Seelen ſo vieler ChriſtenKin
 welche am erſten und ſchadlichſten durch boſe oder unzulangliche In-
mation und Auferziehung in der Jugend verwahrloſet werden konten
 daß ihnen hernach ſchwerlich wieder aufzuhelffen ſtunde; Hingegen
groſſen Nutzen ſie bey ſo vielen Kindern aus welchen die kunfftige
it beſtehen ſoll ſchaffen konten wenn ſie ihr Amt recht beobachteten
eichen was vor herrliche Belohnung GVtt denen Lehrern die viele
Gerechtigkeit angewieſen verheiſſen habe zu Gemuthe fuhren und im
igen bemuhet ſeyn ſollen daß denen obgedachten Gebrechen durch fleiſ
Vißtirung der Schulen und ſonſten durch zulangliche Anſtalt abgeholf
werden moge.
Und weiln man hiernechſt der Nothdurfft zu ſeyn erachtet daß die
erer iedesmahl vor der Beichte und Abſolution eine bewegliche Er
nung an diejenigen welche zu communiciren ſich vorgenommen
eder vor dem Altar oder wo es ſich ſonſten ſchicken will halten
n darinnen die Eigenſchafften Motiven und Hindernuße der wah
Buße auch was von einem wurdigen Communicanten erfordert
e oder an heilſamer Genießung hinderlich ſey deutlich erklahren
ſonſten ein- und anders was bey ſolcher Gelegenheit der Stelen
hlfarth befordern konne nachdrucklich erinnern darbey ſie zwar von
n oder andern Bibliſchen Spruch Gelegenheit nehmen iedoch keinen
nderlichen Text ausfuhren noch mit ſolcher Ermahnung viel uber
Viertel Stunde zubringen ſollen; So werdet thr bey euern unter
nen Pfarrern auch deshalben und daß alle Crartale von denen
tzeln verleſen werde: Es ſolten die Kirch-Kinder iedes Vrts wel
Zonnabends zur Beichte kommen wolten ſolches ihrem Beicht-Va
ſein Hauß zwey oder mehr Tage zuvor melden oder melden laſ—
nothige Verfugung thun. Letzlich und nachdem auch nothig ſeyn

daß in Zukunfft durchgehends bey denen Catecheten fleißige Auf—
gehalten und keiner zum Catechiſiren oder Schulhalten admitti—
erde der nicht von dem Superintendenten unter deſſen Inſpe-

ction
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ation er ſtehet/ oder wenigſtens ſeinem Pfarrer ein hinlangliche
teſtat wegen ſeiner Geſchickligkeit zu ſolchem Amte und unbeſchol
Lebens vorzuzeigen habe; So werdet ihr auch euers Vrts euch da
achten die Catecheten auf obiges wie es denen Schulmeiſterr
geſchrieben weiſen und in euerer inſpection deshalber zulangliche
anſtaltung treffen. Daran vollbringet ihr hochſtgedachtes Unſers
gnadigſten Herrn gefallige Meinung. Datum Oreßden am 22.

1713.

Verordnete Præſident, Rathe und A.
ſores im Obern Conſiſtorio.

Dem Ehrwüurdigen und Hochgelahrten Herrn
Valentin Ernſt Loſchern der Heil. Schrifft.
Doctorn des ChurFurſtl. Sachſ. ObernCon
ſiſtorii Aſſeſſorn, auch Pfarrern und Superin-
tendenten zu Dreßden c. Unſerm lieben
Herrn Collegen.
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